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Bremische Verordnung über die 
Jäger- und Falknerprüfung (JuFPrüfV) 

Vom 13.Oktober 1998 

Aufgrund des Artikels 19 Abs. 4 Satz 2 des Bremi- 
schen Landesjagdgesetzes vom 26. Oktober 1981 
(Brem.GBl. S. 171, 1992 S. 103 - 792-a-l) wird verordnet 

Teil 1 

Jägerprüfung 

Zeitpunkt der Jägerprüfung 

Die Jägerprüfung als Voraussetzung für den Erwerb 
des Jagdscheins (§ 15 Abs. 5 des Bundesjagdgesetzes) 
ist von der Jagdbehörde jährlich einmal durchzu- 
führen. 

§2 

Prüfungsausschuß 

(1) Für die Abnahme der Jägerprüfung wird von der 
Jagdbehörde ein Prüfungsausschuß gebildet, der sich 
aus folgenden Mitgliedern zusammensetzt: 

1. dem Stadtjägermeister oder der Stadtjägermeisterin 
als vorsitzendes Mitglied, 

2. dem stellvertretend-vorsitzenden Mitglied und 

3. mindestens vier beisitzenden Mitgliedern. 

Für die beisitzenden Mitglieder sind stellvertretend- 
beisitzende Mitglieder zu berufen. An Entscheidun- 
gen des Prüfungsausschusses wirken das stellvertre- 
tend-vorsitzende Mitglied als ständiges Mitglied, die 
stellvertretend-beisitzenden Mitglieder nur bei Ver- 
hinderung der beisitzenden Mitglieder mit. 

(2) Das stellvertretend-vorsitzende Mitglied, die bei- 
sitzenden Mitglieder und die stellvertretend-beisit- 
zenden Mitglieder werden von der Jagdbehörde auf 
Vorschlag des Stadtjägermeisters und nach Anhörung 
der Landesjägerschaft für fünf Jahre berufen. Sie müs- 
sen jagdpachtfähig sein. Wenn es die Anzahl der zu 

prüfenden Personen erforderlich macht, kann die 
Jagdbehörde auf Antrag des Stadtjägermeisters und 
nach Anhörung der Landesjägerschaft für eine Jäger- 
prüfung mehrere Prüfungsausschüsse berufen. 

(3) Falls in Bremerhaven weniger als fünf Anträge 
auf Zulassung zur Jägerprüfung vorliegen und die Bil- 
dung eines Prüfungsausschusses in Bremerhaven 
nicht notwendig erscheint, kann die Jagdbehörde Bre- 
merhaven die Durchführung der Jägerprüfung bei der 
Jagdbehörde Bremen auch für mehrere Jahre beantra- 
gen. Über diesen Antrag entscheidet die Jagdbehörde 
Bremen mindestens acht Wochen vor der Jägerprü- 
fung. Im Falle der Durchführung durch die Jagdbehör- 
de Bremen sind die Prüfungsgebühren dort einzuzah- 
len. 

(4) Dem Prüfungsausschuß darf nicht angehören, 
wer bei der Ausbildung der von diesem Prüfungsaus- 
schuß zu prüfenden Personen mitgewirkt hat. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind zur 
gewissenhaften und unparteiischen Ausübung ihrer 
Tätigkeit verpflichtet. 

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind eh- 
renamtlich tätig; die angemessene Vergütung wird 
von der Landesjagdbehörde festgesetzt. 

§3 

Zulassungsantrag 

(1) Der Antrag auf Zulassung zu der Jägerprüfung 
ist bis zum 31. Dezember vor dem Prüfungsjahr bei der 
Jagdbehörde einzureichen. 

(2) Dem Antrag auf einem von der Jagdbehörde be- 
stimmten Vordruck sind beizufügen: 

 

1. ein Lebenslauf, 

2. bei Minderjährigen eine öffentlich beglaubigte Ein- 
verständniserklärung der Sorgeberechtigten mit 
dem Antrag auf Zulassung zur Jägerprüfung, mit 
der Teilnahme an der Jägerprüfunq und mit dem Er- 
werb des Jugendjagdscheins, 
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3. ein Führungszeugnis (§ 30 Abs. 5 des Bundes- 
zentralregistergesetzes), das nicht älter als sechs 
Monate sein darf, 

4. der Nachweis einer Haftpflichtversicherung für den 
Waffengebrauch, 

5. der Nachweis einer theoretischen und praktischen 
Ausbildung zum Erwerb von Kenntnissen und 
Fähigkeiten, die Gegenstand der Jägerprüfung sind 
(Lehrgang der Landesjägerschaft oder ein ver- 
gleichbarer Ausbildungslehrgang oder ein ver- 
gleichbares forstwissenschaftliches oder forstwirt- 
schaftliches Studium), 

6. ein Nachweis über die Einzahlung der Prüfungs- 
gebühren. 

Über die Vergleichbarkeit des Ausbildungslehrgangs 
und des Studiums nach Satz 1 Nr. 5 entscheidet die 
Jagdbehörde nach Anhörung des Stadtjägermeisters. 
Personen, die ihre alleinige oder ihre Hauptwohnung 
weniger als ein Jahr im Gebiet der Jagdbehörde in- 
nehaben, müssen schriftlich versichern, daß sie sich in 
dieser Zeit nicht bei einer anderen Jagdbehörde zur 
Jägerprüfung angemeldet oder erfolglos an einer Jä- 
gerprüfung teilgenommen haben. 

§4 

Zulassung zur Jägerprüfung 

(1) Die Jagdbehörde entscheidet über die Zulassung 
zur Jägerprüfung. Sie hat vorbehaltlich des Absatzes 3 
alle Bewerber und Bewerberinnen zuzulassen, die 

l.die unter § 3 Abs. 2 aufgeführten Unterlagen 
termingerecht eingereicht haben und 

2. spätestens sechs Monate vor der Prüfung fünfzehn 
Jahre alt geworden sind und 

3. im Gebiet der Jagdbehörde ihre Hauptwohnung 
haben. 

Ausländische Bewerber und Bewerberinnen sind zu 
den gleichen Anforderungen zur Jägerprüfung zuzu- 
lassen, wie sie von deutschen Bewerbern und Bewer- 
berinnen zu erfüllen sind. 

(2) Die Anforderung nach Absatz 1 Satz 2 Nr. 3 gilt 
nicht für Bewerber und Bewerberinnen ohne Haupt- 
wohnung im Gebiet der Jagdbehörde, 

l. die im Gebiet der Jagdbehörde eine Hochschule, 
Fachhochschule oder Fachoberschule besuchen 
oder Wehrdienst oder Ersatzdienst leisten oder 

2. bei denen in der Person liegende andere besondere 
Gründe die Zulassung zur Jägerprüfung rechtferti- 
gen und die für die Hauptwohnung zuständige 
Jagdbehörde zustimmt oder 

3. die ihre Hauptwohnung im Ausland und den 
gewöhnlichen Aufenthalt im Gebiet der Jagdbehör- 
de haben. 

(3) Zur Jägerprüfung darf nicht zugelassen werden, 

1. wer eine in der Bundesrepublik Deutschland nicht 
bestandene Jägerprüfung vor Ablauf eines Jahres 
wiederholen will, 

2. wer die Jägerprüfung zweimal nicht bestanden und 
die für die letzte Prüfung zuständige Behörde eine 
weitere Prüfung nicht zugelassen hat, 

3. wenn zu erwarten ist, daß der Jagdschein versagt 
wird (§ 17 des Bundesjagdgesetzes). 

(4) Die Jagdbehörde kann die Zulassung ablehnen, 
wenn die Anmeldung verspätet eingegangen ist oder 
die erforderlichen Unterlagen nach § 3 Abs. 2 nicht 
oder nicht vollständig vorliegen. 

(5) Wer zur Jägerprüfung zugelassen oder nicht 
zugelassen wird, erhält von der Jagdbehörde einen 
schriftlichen Bescheid. 

§5 

Prüfungsvorbereitung 

(1) Das Vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschus- 
ses hat die zur Jägerprüfung Zugelassenen mit einer 
Frist von mindestens vier Wochen zu laden. 

(2) Das Vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschus- 
ses setzt die Termine der Jägerprüfung fest und weist 
insbesondere den beisitzenden Mitgliedern des 
Prüfungsausschusses die jeweiligen Prüfungsteile und 
Prüfungsfachgebiete sowie bei Bedarf auch Prüfungs- 
gegenstände zu. 

§6 

Nichtöffentlichkeit 

(1) Die Jägerprüfung ist nicht öffentlich, soweit sich 
nicht aus Absatz 2 etwas anderes ergibt. 

(2) Vertreter und Vertreterinnen der zuständigen 
Jagdbehörde und der Landesjagdbehörde dürfen bei 
der Jägerprüfung anwesend sein. Das Vorsitzende 
Mitglied des Prüfungsausschusses kann die Anwesen- 
heit bei der Jägerprüfung gestatten: 

 

1. Vertretern und Vertreterinnen der Landesjäger- 
schaft, soweit sie mit Ausbildungs- und Prüfungs- 
angelegenheiten befaßt sind und 

2. weiteren Personen, sofern keine zu prüfende Person 
widerspricht. 

Die gestattete Anwesenheit bei der Jägerprüfung 
nach Satz 2 erfaßt keine Anwesenheit bei Beratungen 
des Prüfungsausschusses oder der prüfenden Mitglie- 
der des Prüfungsausschusses. 

§7 

Gliederung der Prüfung 
(Prüfungsteile, Prüfungsfachgebiete 

und Prüfungsgegenstände) 

(1) Die Jägerprüfung besteht aus folgenden vier 
Prüfungsteilen: 

1. dem jagdlichen Schießen, 

2. der schriftlichen Prüfung, 

3. der praktischen Prüfung im Revier und 

4. der mündlichen Prüfung. 

(2) Die schriftliche, die praktische sowie die mündli- 
che Prüfung erstrecken sich jeweils auf alle folgenden 
sieben Fachgebiete, denen beispielhaft Prüfungsge- 
genstände zugeordnet sind: 

1. Fachgebiet: 

Dem Jagdrecht unterliegende und andere wildle- 
bende Tiere 

(Jagdtierkunde, Ansprechen des Wildes, Wildbiolo- 
gie) 
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2. Fachgebiet: 

Jagdwaffen 

(Jagdwaffenkunde, zuverlässige Handhabung (u.a. 
verwenden, umgehen, verwahren und überlassen 
im Sinne von § 17 Abs. 3 Nr. 1 bis 3 des Bundes- 
jagdgesetzes) von Jagdwaffen (Lang- und Kurzwaf- 
fen) im Jagdbetrieb und auf dem Schießstand, von 
blanken Waffen, Optik, Zielhilfen und sonstigen 
Jagdgeräten) 

3. Fachgebiet: 

Fallenjagd 

(Fallenkunde, Fallenarten, Fallenbauweisen, Auf- 
bau, Einbau und Inbetriebnahme von Fallen, Praxis 
der tierschutzgerechten Fangjagd) 

4. Fachgebiet: 

Naturschutz und Hege 

(Verantwortung   für   die   Natur,   Grundlagen   der 
Wechselbeziehungen in der Natur, des Natur- und. 
Artenschutzes, der Land- und Forstwirtschaft, Bio- 
topschutz und Biotopgestaltung, Kenntnis der wich- 
tigen Feldfrüchte, Baum- und Straucharten)   . 

5. Fachgebiet: 

Jagdbetrieb 

(Jagdmethoden, Verhalten auf der Jagd, Grundla- 
gen des Jagdhundewesens, Kenntnis der Jagdhun- 
derassen, Jagdschutz, Grundzüge der Geschichte 
der Jagd, jagdliches und zeitgemäßes Brauchtum, 
Waidgerechtigkeit, Verhinderung und Verminde- 
rung von Wild- und Jagdschäden, Kenntnis zum 
Bau von Jagdeinrichtungen und Kenntnis der wich- 
tigen Jagdsignale) 

6. Fachgebiet: 

Behandlung des erlegten Wildes 

(Versorgung, Verwertung, Wildbrethygiene, Wild- 
krankheiten) 

7. Fachgebiet: 

Jagdrecht und verwandtes Recht 

(Umfassende Kenntnisse des Bundesjagdrechts und 
des Landesjagdrechts, Grundzüge und für die jagd- 
liche Praxis bedeutsame Vorschriften des Feldord- 
nungsgesetzes, des Fleischhygienerechts, des Tier- 
seuchenrechts, des Tierschutzrechts, des Waffen- 
rechts, des Waldrechts, des Naturschutz- und Land- 
schaftspflegerechts, der Unfallverhütungsvorschrif- 
ten und sonstiger einschlägiger Sicherheitsbestim- 
mungen). 

§8 

Leitung und Abnahme der Jägerprüfung 

(1) Die Leitung der Jägerprüfung obliegt dem Vorsit- 
zenden Mitglied des Prüfungsausschusses. Soweit 
nichts anderes bestimmt ist, trifft das Vorsitzende Mit- 
glied des Prüfungsausschusses Verfahrensentschei- 
dungen während des Prüfungsablaufs. 

(2) Jede zu prüfende Person ist im Rahmen aller Prü- 
fungsteile durch je zwei prüfende Mitglieder des 
Prüfungsausschusses gemeinschaftlich zu prüfen und 
zu bewerten, soweit nicht für die Aufsicht bei der 
schriftlichen Prüfung in § 11 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 etwas 

' anderes geregelt ist. 

(3) Über den Verlauf der Jägerpüfung ist eine 
Niederschrift anzufertigen und von allen Mitgliedern 
des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Die Nie- 
derschrift ist Bestandteil der Prüfungsakten. Bestand- 
teil der Niederschrift sind insbesondere die gesondert 
für jeden Prüfungsteil und jedes Prüfungsfachgebiet 
und gesondert für jede zu prüfende Person von den je- 
weiligen prüfenden Mitgliedern des Prüfungsaus- 
schusses zu führenden Protokolle, in denen jeweils im 
einzelnen die gestellten Prüfungsfragen und Prü- 
fungsaufgaben sowie die Antworten und Leistungen 
und Einzelbewertungen und besondere Vorkommnis- 
se zu protokollieren und von den beiden jeweiligen 
prüfenden Mitgliedern des Prüfungsausschusses zu 
unterschreiben sind. 

§9 

Zuverlässige Handhabung von Jagdwaffen 

(1) Für den Prüfungsgegenstand „zuverlässige 
Handhabung von Jagdwaffen auf dem Schießstand" 
haben insoweit die praktische Prüfung und die münd- 
liche Prüfung teilweise zeitlich vorgezogen vor dem 
Prüfungsteil „jagdliches Schießen" auf einem geeig- 
neten Schießstand stattzufinden. 

(2) Für die Bewertung sind § 12 Abs. 3 und 4 Nr. 2 
sowie § 13 Abs. 2 und 3 Nr. 2 jeweils maßgeblich. 

(3) Von der weiteren Teilnahme an der Jägerprü- 
fung ist ausgeschlossen, wer aufgrund Entscheidung 
des gesamten Prüfungsausschusses im Zusammen- 
hang mit der vorgezogenen praktischen oder mündli- 
chen Prüfung des Prüfungsgegenstandes nach Absatz 
1 ein Verhalten gezeigt hat, das in der Praxis geeignet 
wäre, sich selbst oder andere zu gefährden. 

(4) Die Gründe für den Ausschluß müssen in dem 
Protokoll für die Prüfung, in deren Verlauf die 
Ausschlußgründe aufgetreten sind (vorgezogene 
praktische oder mündliche Prüfung), und in der Nie- 
derschrift nach § 8 Abs. 3 festgehalten werden. Das 
Vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschusses hat der 
von der weiteren Prüfung ausgeschlossenen Person 
unverzüglich nach Entscheidung des Prüfungsaus- 
schusses den Ausschluß und die Gründe mündlich 
mitzuteilen. Nach dieser Mitteilung nimmt die ausge- 
schlossene Person an der weiteren Prüfung nicht mehr 
teil. 

§ 10 

Jagdliches Schießen 

(1) Gegenstand des Prüfungsteils „jagdliches Schie- 
ßen" sind die für die Jagdausübung und den Jagd- 
schutz erforderliche zuverlässige Handhabung von 
Jagdwaffen und Schießfertigkeit (Schießprüfung). 

(2) Das jagdliche Schießen ist zeitlich - vorbehaltlich 
von § 9 - vor den anderen Prüfungsteilen auf einem 
geeigneten Schießstand zu prüfen. Das jagdliche 
Schießen ist unter Zugrundelegung der Schießvor- 
schrift des Deutschen Jagdschutz-Verbandes e.V. in 
der jeweils geltenden Fassung zu prüfen - vorbehalt- 
lich abweichender Ausnahmeentscheidung des Vorsit- 
zenden Mitglieds des Prüfungsausschusses. Zum 
Nachweis der Schießfertigkeit müssen folgende 
Schießleistungen als Mindestleistungen erbracht wer- 
den: 
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1. Büchsenschießen:      Bedingungen: (zugelassen sind 
für sämtliches Schalenwild er- 
laubte Kaliber und Laborierun- 
gen außer Vollmantelgeschos- 
se) 

5 Schuß auf den stehenden 
Rehbock (DJV-Scheibe 1), Ent- 
fernung 100 Meter, Anschlag 
sitzend aufgelegt, Visierung 
und Optik beliebig, gewertet 
werden nur Treffer bei den Rin- 
gen 3 bis 10. Der berührte Ring 
gilt als getroffen. 

Mindestleistung: 40 Ringe. 

2. Flintenschießen: 
Bedingungen: (zugelassen sind Kaliber 20 

oder größer) 

Beschießen von 15 beweglichen 
Zielen nach Entscheidung des 
Vorsitzenden Mitglieds des Prü- 
fungsausschusses 

entweder   Wurftauben 
oder Trap) 

Mindestleistung:         5 Treffer 

oder Kipp- oder Rollhasen, Ent- 
fernung 30 Meter 

Mindestleistung:        8 Treffer. 

(3) Die Ergebnisse der Schießprüfung sind in ein für 
jede zu prüfende Person gesondert zu führendes Pro- 
tokoll für das jagdliche Schießen mit einer Schießliste 
auf einem von der Jagdbehörde bestimmten Vordruck 
aufzunehmen und von beiden prüfenden Mitgliedern 
des Prüfungsausschusses zu unterschreiben. 

(4) Wer die erforderliche Mindestleistungen in der 
Schießprüfung nicht erbracht hat, kann auf Wunsch 
die Schießprüfung, soweit sie nicht erfüllt wurde 
(Büchsen- und/oder Flintenschießen), am selben Tag 
oder an einem anderen Tag vor den anderen Prüfungs- 
teilen einmal wiederholen. 

(5) Von der weiteren Teilnahme an der Jägerprü- 
fung ist ausgeschlossen, wer 
 

1. die erforderlichen Mindestleistungen - auch bei der 
Wiederholung - nicht erbracht hat oder 

2. aufgrund Entscheidung des gesamten Prüfungsaus- 
schusses im Zusammenhang mit der Schießprüfung 
oder bei der Handhabung von Waffen ein Verhalten 
gezeigt hat, das in der Praxis geeignet wäre, sich 
selbst oder andere zu gefährden. 

(6) Die Gründe für den Ausschluß müssen in dem 
Protokoll für das jagdliche Schießen (Schießliste) und 
in der Niederschrift nach § 8 Abs. 3 festgehalten wer- 
den. Das Vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschus- 
ses hat der von der weiteren Prüfung ausgeschlosse- 
nen Person unverzüglich - im Fall von Absatz 5 Nr. 2 
unverzüglich nach der Entscheidung des gesamten 
Prüfungsausschusses - den Ausschluß und die Gründe 
mündlich mitzuteilen. Nach dieser Mitteilung nimmt 
die ausgeschlossene Person an der weiteren Prüfung 
nicht mehr teil. 

§ 11 

Schriftliche Prüfung 

(1) Bei der schriftlichen Prüfung sind auf Fragebö- 
gen, die vom Vorsitzenden Mitglied des Prüfungsaus- 
schusses unter Mitwirkung der prüfenden Mitglie- 
der des Prüfungsausschusses mit Musterlösung aufzu- 
stellen sind, für jedes Prüfungsfachgebiet jeweils zwan- 
zig schriftlich gestellte Fragen schriftlich zu beant- 
worten. Die Fragebögen können auch so gestaltet wer- 
den, daß die Beantwortung einzelner Fragen durch 
Ankreuzen einer richtigen Antwort oder mehrerer rich- 
tiger Antworten bei jeweils drei vorgegebenen Ant- 
worten möglich ist. 

(2) Die schriftliche Prüfung findet unter Aufsicht 

1. eines prüfenden Mitglieds des Prüfungsausschusses 
oder  

2. einer sonstigen vom Vorsitzenden Mitglied des Prü- 
fungsausschusses bestimmten Aufsichtsperson 

statt und dauert dreieinhalb Stunden. Eine vorzeitige 
Abgabe der Fragebögen ist zulässig. 

(3) Die einzelnen Antworten der Fragen in der 
schriftlichen Prüfung sind nach folgendem Schlüssel 
zu bewerten:. 

Im wesentlichen richtige Antwort:              zwei (2) Punkte 

teilweise richtige Antwort: ein    (1) Punkt; 

keine oder im wesentlichen falsche 
Antwort kein (0) Punkt. 

(4) Für jedes Prüfungsfachgebiet (jeweils zwanzig 
Fragen) ist die jeweilige Prüfungsleistung (Summe der 
jeweiligen Antwortpunkte) in der schriftlichen Prü- 
fung wie folgt zu bewerten 

36 bis 40 Punkte sehr gut Note 1 

30 bis 35 Punkte gut Note 2 

26 bis 29 Punkte befriedigend Note 3 

20 bis 25 Punkte ausreichend Note 4 

14 bis 19 Punkte mangelhaft Note 5 

weniger als 14 Punkte ungenügend Note 6 

 

§ 12 

Praktische Prüfung 

(1) Die praktische Prüfung wird in einem geeigne- 
ten Jagdrevier abgenommen. Teile der praktischen 
Prüfung können auch im Rahmen anderer Prüfungs- 
teile und an einem anderen Ort abgenommen werden. 
Satz 2 findet keine Anwendung für den Prüfungsge- 
genstand „zuverlässige Handhabung von Jagdwaffen 
im Jagdbetrieb". Bei der praktischen Prüfung ist ins- 
besondere das Verhalten auf der Jagd (Einzeljagd, 
Gesellschaftsjagd) einschließlich zuverlässige Hand- 
habung mit Jagdwaffen sowie Verhalten nach dem 
Schuß zu prüfen. 

(2) Bei der praktischen Prüfung sind für jedes Prü- 
fungsfachgebiet jeweils zwanzig Fragen oder Aufga- 
ben zu lösen, soweit nicht in Satz 2 etwas anderes ge- 
regelt ist für das Prüfungsfachgebiet „Jagdwaffen". 
Bei der praktischen Prüfung sind für das Prüfungs- 
fachgebiet „Jagdwaffen" dreißig Fragen oder Aufga- 
ben zu lösen, davon entfallen zehn auf den Prüfungs- 
gegenstand „zuverlässige Handhabung von Jagdwaf- 

(Skeet 
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fen im Jagdbetrieb", zehn auf den Prüfungsgegen- 
stand „zuverlässige Handhabung von Jagdwaffen auf 
dem Schießstand" und zehn auf die übrigen Prüfungs- 
gegenstände des Prüfungsfachgebietes "Jagdwaf- 
fen". 

(3) Die einzelnen Antworten oder Lösungen der Fra- 
gen oder Aufgaben in der praktischen Prüfung sind 
nach dem Schlüssel des § 11 Abs. 3 zu bewerten. 

(4) Für jedes Prüfungsfachgebiet ist die Prüfungslei- 
stung in der praktischen Prüfung wie folgt zu bewer- 
ten: 

 

1. Für das erste und das dritte bis siebente Prüfungs- 
fachgebiet (jeweils zwanzig Fragen oder Aufgaben) 
ist die jeweilige Prüfungsleistung entsprechend § 11 
Abs. 4 zu bewerten. 

2. Für das zweite Prüfungsfachgebiet „Jagdwaffen" 
(dreißig Fragen oder Aufgaben) ist die Prüfungslei- 
stung wie folgt zu bewerten; 

54 bis 60 Punkte sehr gut Note 1 

46 bis 53 Punkte gut Note 2 

39 bis 45 Punkte befriedigend Note 3 

30 bis 38 Punkte ausreichend . Note 4 

21 bis 29 Punkte 

weniger als 21 Punkte    ungenügend Note 6 

(5) Von der weiteren Teilnahme an der Jägerprü- 
fung ist ausgeschlossen, wer aufgrund Entscheidung 
des gesamten Prüfungsausschusses im Zusammen- 
hang mit der praktischen Prüfung des Prüfungsgegen- 
standes „zuverlässige Handhabung von Jagdwaffen" 
ein Verhalten gezeigt hat, das in der Praxis geeignet 
wäre, sich selbst oder andere zu gefährden. 

(6) Die Gründe für den Ausschluß müssen in dem 
Protokoll für die praktische Prüfung und in der Nie- 
derschrift nach § 8 Abs. 3 festgehalten werden. Das 
Vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschusses hat der 
von der weiteren Prüfung ausgeschlossenen Person 
unverzüglich nach Entscheidung des Prüfungsaus- 
schusses den Ausschluß und die Gründe mündlich 
mitzuteilen. Nach dieser Mitteilung nimmt die ausge- 
schlossene Person an der weiteren Prüfung nicht mehr 
teil. 

§ 13 

Mündliche Prüfung 

(1) Bei der mündlichen Prüfung sind für jedes Prü- 
fungsfachgebiet - mit Ausnahme des Prüfungsfachge- 
bietes „Jagdwaffen" - zehn mündlich gestellte Fragen 
mündlich zu beantworten. Bei der mündlichen Prü- 
fung sind für das Prüfungsfachgebiet „Jagdwaffen" 
dreißig Fragen nach Maßgabe von § 12 Abs. 2 Satz 2 
mündlich zu beantworten. Die mündliche Prüfung soll 
für die einzelne zu prüfende Person und das einzelne 
Prüfungsfachgebiet - mit Ausnahme des Prüfungs- 
fachgebietes „Jagdwaffen" - höchstens zehn Minuten 
dauern. 

(2) Die einzelnen Antworten der Fragen in der 
mündlichen Prüfung sind nach dem Schlüssel des § 11 
Abs. 3 zu bewerten. 

(3) Für jedes Prüfungsfachgebiet ist die Prüfungslei- 
stung in der mündlichen Prüfung wie folgt zu bewer- 
ten: 

l. Für das erste und das dritte bis siebente Prüfungs- 
fachgebiet (jeweils zehn Fragen) ist die jeweilige 
Prüfungsleistung wie folgt zu bewerten: 

18 bis 20 Punkte sehr gut Note 1 

15 bis 17 Punkte gut Note 2 

13 bis 14 Punkte befriedigend Note 3 

10 bis 12 Punkte ausreichend Note 4 

7 bis   9 Punkte mangelhaft Note 5 

weniger als 7 Punkte ungenügend Note 6 

2. Für das zweite Prüfungsfachgebiet „Jagdwaffen" 
(dreißig Fragen) ist die Prüfungsleistung entspre- 
chend § 12 Abs. 4 Nr. 2 zu bewerten. 

§ 14 

Gesamtnotenbildung und 
Gesamtergebnis der Jägerprüfung 

(1) Aus den in den Prüfungsteilen der schriftlichen, 
praktischen und mündlichen Prüfung erlangten ein- 
zelnen Noten der Prüfungsfachgebiete ist 

1. für jedes Prüfungsfachgebiet eine Gesamtnote 

(= Durchschnittsnote = ein Drittel der Summe der 
drei Einzelnoten) und 

2. für jeden Prüfungsteil eine Gesamtnote 

(= Durchschnittsnote = ein Siebtel der Summe der 
sieben Einzelnoten) 

zu bilden. Zwischennoten werden nicht erteilt. 

(2) Die Jägerprüfung ist nicht bestanden 

l. bei Ausschluß von der weiteren Teilnahme an der 
Jägerprüfung nach § 9 Abs. 3, § 10 Abs. 5, § 12 Abs. 
5 oder § 18 Abs. 2 oder 

2. bei Rücktritt ohne Genehmigung nach § 16 Abs. 1 
oder 

3. wenn die Gesamtnote für das Prüfungsfachgebiet 
„Dem Jagdrecht unterliegende und andere wildle- 
bende Tiere" oder „Jagdwaffen" oder „ Fallenjagd" 
schlechter als Note 4 ist oder 

4. wenn die Gesamtnote für den Prüfungsteil „prakti- 
sche Jägerprüfung" schlechter als Note 4 ist oder 

5. wenn der mittlere Wert (= Durchschnitt) der 
Gesamtnoten aller Prüfungsfachgebiete schlechter 
als Note 4 ist oder 

6. wenn der mittlere Wert (= Durchschnitt) der Ge- 
samtnoten aller Prüfungsteile schlechter als Note 4 
ist. 

 

(3) Werden den Mitgliedern des Prüfungsausschus- 
ses Tatsachen bekannt, welche nach Beurteilung des 
Prüfungsausschusses zu einer Versagung des Jagd- 
scheines nach § 17 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 2 Nr. 4, Abs. 3 bis 
6 des Bundesjagdgesetzes führen können, so sind die- 
se Bedenken der Jagdbehörde mitzuteilen. Die Jagd- 
behörde hat über eine Aussetzung des Verfahrens zur 
Erteilung des Jagdscheins bzw. über die weitere Ab- 
wicklung zu entscheiden. 

(4) In allen anderen Fällen ist die Prüfung bestan- 
den. Satz 1 gilt nicht bei genehmigtem Rücktritt nach 
§ 16 Abs. 2. 

mangelhaft Note 5 
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§ 15 

Prüfungszeugnis 

(1) Wer die Jägerprüfung bestanden hat, erhält von 
der Jagdbehörde ein Zeugnis. 

(2) Wer die Jägerprüfung nicht bestanden hat, erhält 
von der Jagdbehörde einen schriftlichen Bescheid. 

§ 16 

Rücktritt 

(1) Bei einem Rücktritt von der Jägerprüfung oder 
von einem Teil der Jägerprüfung ohne Genehmigung 
der Jagdbehörde ist die Jägerprüfung nicht bestanden 
(§ 14 Abs. 2 Nr. 2). 

(2) Wird der Rücktritt genehmigt, so gilt die Jäger- 
prüfung ganz oder teilweise als nicht "unternommen; 
die Jägerprüfung kann ganz oder teilweise bei dem 
nächsten Termin auf Antrag fortgesetzt werden. Die 
Genehmigung des Rücktritts darf nur erteilt werden, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt, insbesondere bei 
schwerer, durch ärztliches Attest nachgewiesener Er- 
krankung der zu prüfenden Person oder bei Tod eines 
Kindes, eines Elternteils oder einer sonstigen Person 
in enger Lebensgemeinschaft. 

§17 

Wiederholung der Jägerprüfung 

Wer die Jägerprüfung nicht besteht, kann sie frühe- 
stens nach einem Jahr nur vollständig wiederholen. 
§ 10 Abs. 4 bleibt unberührt. Wird die Prüfung auch 
bei der Wiederholung nicht bestanden, ist aber zu er- 
warten, daß eine nochmalige Wiederholung Erfolg ha- 
ben könnte, so kann die Jagdbehörde auf Empfehlung 
des Prüfungsausschusses eine zweite Wiederholung 
frühestens nach einem Jahr zulassen. 

§ 18 

Täuschung 

(1) Versucht eine zu prüfende Person, ihre Leistun- 
gen oder die Leistungen einer anderen zu prüfenden 
Person durch Täuschung oder sonstige unzulässige 
Hilfsmittel zu beeinflussen, so ist der Vorgang akten- 
kundig zu machen. Die zu prüfende Person nimmt 
zunächst weiter an der Jägerprüfung teil. 

(2) Über die Folgen des Vorfalls nach Absatz 1 ent- 
scheidet der gesamte Prüfungsausschuß. Je nach 
Schwere der Verfehlung kann die Wiederholung ein- 
zelner Prüfungsleistungen oder die Bewertung der be- 
treffenden Prüfungsleistung mit „ungenügend" oder 
der Ausschluß von der weiteren Teilnahme an der Jä- 
gerprüfung beschlossen werden. 

§ 19 

Eingeschränkte Jägerprüfung 
zum Erwerb des Falknerjagdscheins 

(1) Wird auf Antrag die Jägerprüfung lediglich als 
Voraussetzung für die Zulassung zur Falknerprüfung 
und den Erwerb eines Falknerjagdscheines abgenom- 
men, finden § 7 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 2 Nr. 2, §§ 9 und 10 
keine Anwendung und gelten §§ 1 bis 8 und 11 bis 18 
mit der Maßgabe, daß alle im Zusammenhang mit 
dem Schußwaffengebrauch stehenden Vorschriften 
entfallen. Insbesondere entfällt das jagdliche Schies- 
sen und sind Kenntnisse der Jagdwaffenkunde, der 
zuverlässigen Handhabung von Jagdwaffen, der Waf- 

fentechnik, der Zielhilfen, der Jagdhornsignale, des 
Waffenrechts und - soweit sie Jagdwaffen betreffen - 
der Unfallverhütungsvorschriften und der sonstigen 
einschlägigen Sicherheitsbestimmungen nicht nach- 
zuweisen. 

(2) Für die Gesamtnotenbildung und das Gesamter- 
gebnis der eingeschränkten Jägerprüfung gilt § 14 mit 
der Maßgabe, daß sich die nach § 14 Abs. 1 Nr. 2 für 
jeden Prüfungsteil zu bildende Gesamtnote aus einem 
Sechstel der Summe der sechs Einzelnoten ergibt. 

(3) Auf dem nach bestandener eingeschränkter 
Jägerprüfung zu erteilenden Prüfungszeugnis ist zu 
vermerken, daß die eingeschränkte Jägerprüfung nur 
zum Nachweis der Voraussetzungen für die Zulassung 
zur Falknerprüfung und den Erwerb eines Falkner- 
jagdscheines dient. 

     §20 

Gebühren 

(1) Für die Jägerprüfung wird eine Gebühr nach der 
jeweils geltenden Bremischen Kostenordnung erho- 
ben. 

(2) Wenn die Zulassung zur Jägerprüfung abgelehnt 
oder der Zulassungsantrag spätestens eine Woche vor 
Beginn der Jägerprüfung zurückgenommen wird, 
werden 50 % der Prüfungsgebühren erstattet. 

Teil 2 

Falknerprüfung 

§21 

Zeitpunkt der Falknerprüfung 

Die Falknerprüfung als Voraussetzung für den Er- 
werb des Falknerjagdscheins (§ 15 Abs. 7 des Bundes- 
jagdgesetzes) ist von der Jagdbehörde durchzuführen, 
wenn mindestens fünf Anträge auf Zulassung zur Falk- 
nerprüfung vorliegen. 

§22 

Prüfungsausschuß 

(1) Für die Abnahme der Falknerprüfung wird von 
der Jagdbehörde ein Prüfungsausschuß gebildet, der 
sich aus folgenden Mitgliedern zusammensetzt: 

1. dem Vorsitzenden Mitglied, 

2. dem stellvertretend-vorsitzenden Mitglied und 

. 3. mindestens vier beisitzenden Mitgliedern. 

§ 2 Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend. 

(2) Das Vorsitzende Mitglied, das Stellvertretend- 
vorsitzende Mitglied, die beisitzenden Mitglieder und 
die stellvertretend-beisitzenden Mitglieder werden 
von der Jagdbehörde auf Vorschlag des Stadtjäger- 
meisters und nach Anhörung der Landesjägerschaft 
für fünf Jahre berufen. Alle Mitglieder müssen jagd- 
pachtfähig sein und mindestens drei Mitglieder müs- 
sen Falknerjagdscheine besitzen. § 2 Abs. 2 Satz 3 so- 
wie Abs. 2 bis 6 gelten entsprechend 

§23 

Zulassungsantrag und Zulassung zur Prüfung 

Zur Falknerprüfung darf nur zugelassen werden, 
wer die Jägerprüfung oder die eingeschränkte Jäger- 
prüfung bestanden hat. Im übrigen gelten §§ 3 und 4 
entsprechend. 
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§ 24 

Prüfungsvorbereitung. Nichtöffentlichkeil 

Zur Prüfungsvorbereitung und NichtÖffentlichkeit 
gelten §§ 5 und 6 entsprechend. 

§25 

Gliederung der Prüfung 
(Prüfungsteile, Prüfungsfachgebiete 

und Prüfungsgegenstände) 

(1) Die Falknerprüfung besteht aus folgenden zwei 
Prüfungsteilen: 

1. der schriftlichen Prüfung und 

2. der mündlich-praktischen Prüfung. 

(2) Die schriftliche und die mündlich-praktische 
Prüfung erstrecken sich jeweils auf alle folgenden vier 

. Fachgebiete, denen beispielhaft Prüfungsgegenstän- 
de zugeordnet sind: 

1. Fachgebiet: 

Haltung und Pflege von Beizvögeln 

(Erwerb, Aufzucht, Ernährung, Unterbringung, 
Mauser, Gesunderhaltung, Beizvogelkrankheiten) 

2. Fachgebiet: 

Umgang mit Beizvögeln 
 

(Locke machen, Appell, Einjagen, Flugtraining) 

3. Fachgebiet: 

Greifvogelschutz 

(Greifvogelkunde, praktische Schutzmaßnahmen, 
Naturschutz- und Artenschutzrecht, Jagdrecht, 
Tierschutzrecht) 

4. Fachgebiet: 

Beizjagd 

(Beizwildkunde, Hege und Bejagung von Beizwild, 
Falknerhunde, Versorgung des gebeizten Wildes, 
Handhabung von blanken Waffen, Brauchtum). 

§26 

Leitung und Abnahme der Falknerprüfung 

Für die Leitung und Abnahme der Falknerprüfung 
gilt § 8 entsprechend. 

§27 

Schriftliche Prüfung 

(1) Für die schriftliche Prüfung gelten § 11 Abs. 1 
und 2 entsprechend mit der Maßgabe, daß für jedes 
Prüfungsfachgebiet jeweils zehn Fragen zu beantwor- 
ten sind und die schriftliche Prüfung zwei Stunden 
dauert. 

(2) Die einzelnen Antworten der Fragen in der 
schriftlichen Prüfung sind nach dem Schlüssel des § 11 
Abs. 3 zu bewerten. 

(3) Für jedes Prüfungsfachgebiet (jeweils 10 Fragen) 
ist die jeweilige Prüfungsleistung (Summe der jeweili- 
gen Antwortpunkte) in der schriftlichen Prüfung wie 
folgt zu bewerten: 

 

18 bis 20 Punkte sehr gut Note 1 

15 bis 17 Punkte gut Note 2 

13 bis 14 Punkte befriedigend Note 3 

10 bis 12 Punkte ausreichend Note 4 

7 bis   9 Punkte mangelhaft Note 4 

weniger als 7 Punkte ungenügend 

§28 

Note 6 

Mündlich-praktische Prüfung 

(1) Die mündlich praktische Prüfung erstreckt sich 
auf alle vier Prüfungsfachgebiete, wobei auch prakti- 
sche Aufgaben gestellt werden können. Ein Teil der 
Prüfung soll in einem geeigneten Jagdrevier abgehal- 
ten werden. 

(2) Bei der mündlich-praktischen Prüfung sind für 
jedes Prüfungsfachgebiet jeweils zwanzig Fragen 
oder Aufgaben zu lösen. 

(3) Die einzelnen Antworten oder Lösungen der Fra- 
gen oder Aufgaben bei der mündlich-praktischen Prü- 
fung sind nach dem Schlüssel des § 11 Abs. 3 zu be- 
werten. 

(4) Für jedes Prüfungsfachgebiet (jeweils zwanzig 
Fragen) ist die jeweilige Prüfungsleistung in der 
mündlich-praktischen Prüfung wie folgt zu bewerten: 

 

36 bis 40 Punkte    .    sehr gut Note 1 

30 bis 35 Punkte gut Note 2 

26 bis 29 Punkte befriedigend Note 3 

20 bis 25 Punkte ausreichend Note 4 

14 bis 19 Punkte mangelhaft Note 5 

weniger als 14 Punkte ungenügend Note 6 

§29 

Gesamtnotenbildung und Gesamtergebnis 
der Falknerprüfung 

Aus den in den Prüfungsteilen der schriftlichen und 
der mündlich-praktischen Prüfung erlangten einzel- 
nen Noten der Prüfungsfachgebiete ist 

1. für jedes Prüfungsfachgebiet eine Gesamtnote 

(= Durchschnittsnote = die Hälfte der Summe der 
zwei Einzelnoten) und 

2. für jeden Prüfungsteil eine Gesamtnote 

(= Durchschnittsnote = ein Viertel der Summe der 
vier Einzelnoten) 

zu bilden. Im übrigen gelten § 14 Abs. 1 Salz 2 und 
Abs. 2 bis 4 entsprechend. 

§30 

Prüfungszeugnis, Rücktritt, Wiederholung der 

Falknerprüfung, Täuschung, Gebühren 

Für Prüfungszeugnis, Rücktritt, Wiederholung der 
Falknerprüfung, Täuschung und Gebühren gelten 
§§ 15 bis 18 und 20 entsprechend. 
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Teil 3 

§ 31 

Inkrafttreten 

(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tritt die Jägerprüfungsordnung des 
Landes Bremen vom 18. November 1982 (Brem.GBl. S. 
333 - 792-a-2), geändert durch Verordnung vom 
28. November 1983 (Brem.GBl. 1984 S. 5), außer Kraft. 

Bremen, den 13. Oktober 1998 

Der Senator für Frauen, Gesundheit, 
Jugend, Soziales und Umweltschutz 

- Bereich Umweltschutz und Frauen - 

- Landesjagdbehörde - 


